
Einmal im Monat fragen wir:
„Wo isses?“ Heute liegt das ge-
suchte Gebäude in der Innenstadt.
Es hat eine besondere Architektur,
drinnen sitzt unter anderem ein
ehemaliger Finanzdezernent, und
in der unteren Etage hat das Haus
mit den drei roten Großbuchsta-
ben zuletzt „Zuwachs“ bekommen.
Wenn Sie wissen, was wir suchen,
schreiben Sie uns per E-Mail die
Antwort an lu-raetsel@rhein-
pfalz.de. Unter den Einsendern
verlosen wir zweimal zwei RHEIN-
PFALZ-Kaffeetassen. Bitte Adresse
und Telefonnummer mitschicken,
damit wir die Gewinner verständi-
gen können. Die Auflösung geben
wir in ein paar Tagen bekannt. |ier
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STADTNOTIZEN

Am Sonntagnachmittag hat in einer
Wohnung in der Friesenheimer Teich-
gasse gegen 13.40 Uhr ein Sofa ge-
brannt. Laut Polizeibericht gelang es
den Anwohnern, das Feuer zu lö-
schen, die Feuerwehr musste aller-
dings Nachlöscharbeiten durchführen
sowie umfangreich lüften. Fünf Perso-
nen, darunter ein Kind, wurden mit
Verdacht auf Rauchgasvergiftung dem
Rettungsdienst übergeben. Im Einsatz
waren die Feuerwehr Ludwigshafen
mit 21 Einsatzkräften, der Rettungs-
dienst und die Polizei. Kurz darauf
wurde die Feuerwehr zu einem Keller-
brand mit starker Rauchentwicklung
in die Waltraudenstraße nach West
gerufen. Der Brand wurde gelöscht,
eine weitere Verrauchung des Trep-
penhauses konnte durch einen
Rauchschutzvorhang verhindert wer-
den. Bei diesem Brand wurden keine
Personen verletzt. Noch während der
Abschlussarbeiten in der Teichgasse
und Waltraudenstraße ist die Wehr
dann gegen 14.35 Uhr in die Comeni-
usstraße nach Oggersheim gerufen
worden. Dort wurde Gasgeruch in ei-
nem Mehrfamilienhaus gemeldet. Vor
Ort stellten die Einsatzkräfte fest, dass
in einer der Wohnungen eine defekte
Gastherme brennbare Gase freisetzte.
In Zusammenarbeit mit den Techni-
schen Werken wurde das Gerät von
der Feuerwehr außer Betrieb genom-
men, die umliegenden Wohnungen
waren laut Polizeibericht vorsorglich
geräumt worden. |ble

Schlägerei in
der Innenstadt
Am frühen Samstagmorgen ist es in
der Innenstadt zum Streit zwischen
zwei vierköpfigen Personengruppen
gekommen. Dabei beleidigten sich
die beiden Gruppen laut Polizei ge-
genseitig, zwischen einem 33-jährigen
Ludwigshafener und einem 23-jähri-
gen Mann aus Celle wurde es hand-
greiflich. Wie die Beamten mitteilen,
schlug der Ludwigshafener seinem
33-jährigen Kontrahenten ins Gesicht.
Alle Beteiligten waren nach Angaben
der Polizei betrunken und erhielten
Platzverweise. Den 23-Jährigen er-
wartet zudem ein Ermittlungsverfah-
ren wegen Körperverletzung. |ble

Feuerwehr: Drei Brände
innerhalb kurzer Zeit
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Spielfreude für alle

VON GERHARD BÜHLER

Zwar ist der kleine Tim Meyer, der
von seiner Mutter Miriam an den
Rand des neuen Wasserbeckens ge-
halten wird, erst neun Monate alt.
Aber mit den Händen ins Wasser zu
patschen, macht ihm ganz offensicht-
lich schon mächtig Spaß. In das auf
Stützen stehende Becken können
Kinder auf der einen Seite einfach
Nachschub an Wasser hineinpumpen.
„Hier können auch Kinder im Roll-
stuhl dran“, freute sich Carolin Grabs,
Leiterin des Abenteuerspielplatzes
am Freitag bei der Einweihung. Über
eine offene Rinne landet das Nass in
einem Becken im Sandkastenbereich,
wo die Kinder dann nach Herzenslust
Matsch produzieren können. Eine
neue Holzspielwand mit Fenstern
und einige Balken zum Balancieren
runden dahinter den neuen Kleinkin-
derspielbereich ab.

Es sei der Wunsch von Bürgern ge-
wesen, auf dem Abenteuerspielplatz
auch für Kleinkinder mehr Spielmög-
lichkeiten zu schaffen, hieß es seitens
der Stadtverwaltung. So entstand die
Idee eines inklusiven, barrierefreien
Kleinkinderspielplatzes, auf dem be-
hinderte und nicht behinderte Kinder
zusammen spielen können. Gemein-
sam mit engagierten Mitgliedern der
Bürgerinitiative Abenteuerspielplatz,
dem Team des Büros „Sozialer Zu-
sammenhalt“ sowie dem Planungs-
büro Olschewski Landschaftsarchi-
tekten konnte das Projekt in Oggers-
heim-West verwirklicht werden. Wie

Das Gelände des Abenteuerspielplatzes in der Speyerer Straße in Oggersheim ist um eine
Attraktion reicher geworden. Ein neuer inklusiver Kleinkinderspielplatz lädt künftig Kinder
mit und ohne Beeinträchtigung zum selbstbestimmten Spielen mit Wasser und Sand ein.

Sozialdezernentin Beate Steeg (SPD)
sagte, handelt es sich um die letzte
geförderte Maßnahme aus dem
Bund-Länder-Programm „Sozialer
Zusammenhalt“ in dem Quartier.

Nach Angaben der Stadt hat der
Neubau des Kleinkinderspielplatzes
177.000 Euro gekostet. 90 Prozent der
Kosten werden dabei von Bund und
Land durch das Förderprogramm „So-
zialer Zusammenhalt“ getragen.

Freude, aber auch Wehmut
„Der Wasserspielplatz für die Kleinen
lag uns sehr am Herzen“, betonte
Steeg und dankte allen Beteiligten für
ihr Engagement. Ihre Freude mische
sich mit etwas Wehmut, meinte sie.
Denn dies werde die letzte Maßnah-
me im Rahmen des Förderprogramms
in Oggersheim-West sein, das nun
zehn Jahre laufe und 2022 definitiv
beendet sei. „Wir können so etwas
nur machen, wenn wir Unterstützung
aus Förderprogrammen haben. Allei-
ne kann die Stadt das nicht stem-
men“, bedauerte die Dezernentin.

Innerhalb des Förderprogramms
seien Spielplätze auf Schulhöfen er-
neuert und etwas mehr Barrierefrei-
heit ins Quartier gebracht worden.
Profitiert hat auch der 6000 Quadrat-
meter große Abenteuerspielplatz, der
von einer Bürgerinitiative betrieben
wird. Bereits im Jahr 2012 wurde mit-
hilfe des Förderprogramms der Bau
eines Spielhauses auf dem Gelände
ermöglicht. Nun sei das „Dichterquar-
tier“ an der Reihe, kündigte Steeg an.

Spende ohne Fasnacht
Die Närrische Straßenbahn fuhr in
diesem Jahr nicht durch Ludwigsha-
fen, um Geld für soziale Projekte zu
sammeln. Dennoch hat es jetzt eine
Spende gegeben, die an die Tafel und
die Street Docs ging.

Coronabedingt sind die Fasnachtsver-
anstaltungen in diesem Jahr ausgefal-
len. Dennoch blieben die Sparkasse
Vorderpfalz, die VR Bank Rhein-Ne-
ckar und die GAG Ludwigshafen der
Tradition treu und spendeten 2500
Euro für die Närrische Straßenbahn.
Sozialdezernentin Beate Steeg (SPD)
erhöhte diesen Betrag nochmals um
1500 Euro mit Geld aus einem Förder-
topf des Sozialdezernats für Bedürfti-
ge, der sich aus Spenden von Unter-
nehmen und Bürgern speist.

Je 2000 Euro konnte Steeg so am
Donnerstag auf der Terrasse der
Brauerei Mayer in Oggersheim ge-
meinsam mit Vertretern der an der
Närrischen Straßenbahn beteiligten
Karnevalsgesellschaften – der Obba-
rer Dambnudle, Rheingönheimer
Klotzgrumbeer und Wasserhinkle Al-
trip – an die Street Docs und die Tafel
übergeben. Um das Öffnen der Le-

Närrische Straßenbahn: 4000 Euro für soziale Projekte
bensmittelausgabe gemäß den Coro-
navorgaben wieder möglich zu ma-
chen, seien bei der Tafel Umbaumaß-
nahmen notwendig geworden, be-
richtete Juergen Hundemer, Vorsit-
zender des Trägervereines Vehra.
Zwar habe man vieles in Eigenleis-
tung umgebaut, aber man benötige
auch das Material. Hundemer: „2000
Bedürftige, darunter 900 Kinder, ge-
hören zu den Kunden der Tafel.“

Auch bei den Street Docs, einer In-
itiative der Ökumenischen Förderge-
meinschaft, ist die finanzielle Unter-
stützung willkommen. Erst vor drei
Monaten schafften die ehrenamtlich
agierenden Ärzte einen ausrangier-
ten Rettungswagen an, um noch mehr
Bedürftige niederschwellig erreichen
zu können, berichtete Markus Hauck.
Das Bestücken des Wagens mit Aus-
stattung sowie Medikamenten sei
noch im Gange. Zusätzlich habe man
ein psychosoziales Angebot und
zahnärztliche Betreuung aufgenom-
men. Hauck: „Nach wie vor suchen
wir Kollegen, die sich vorstellen kön-
nen, uns aktiv zu unterstützen. Das
können auch nur wenige Einsätze pro
Quartal sein“, sagt er dazu. |cam

„Für jeden ein Angebot“
VON GERHARD BÜHLER

„Sprache ist der Schlüssel zur Inte-
gration“, lautet ein verbreiteter
Spruch. Denn ohne ein Mindestmaß
an Deutschkenntnissen geht für Zu-
wanderer so gut wie nichts. Die viel-
fältigen und Angebote und Möglich-
keiten dazu in Ludwigshafen hat
nun das Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge (BAMF) dem städti-
schen Beirat für Migration und Inte-
gration vorgestellt.

In Ludwigshafen gibt es für Men-
schen mit Migrationshintergrund
verschiedene Möglichkeiten, die
deutsche Sprache zu erlernen. Viele
Sprachkurse werden dabei vom Bund
finanziert und sind für anerkannte
Flüchtlinge kostenlos. Auch Zuwan-
derer aus EU-Staaten wie Bulgarien,
Rumänien oder Polen können auf An-
trag beim BAMF die Berechtigung für
einen „Integrationskurs“ erhalten,
macht Dan-Marvin Frosting, Regio-
nalkoordinator des BAMF für Lud-
wigshafen, deutlich. Neben 600 Un-
terrichtseinheiten Sprachkurs gibt es
dabei auch 100 Unterrichtseinheiten

1309 Teilnehmer in Integrationskursen – Anvisiertes Sprachniveau oft nicht erreicht
für allgemeine Orientierung. „Es sol-
len Kenntnisse über unser Land, un-
sere Kultur, Rechtsordnung und Wer-
te vermittelt werden“, betont Fros-
ting. Wie er sagt, stellen Berechtigun-
gen für den Integrationskurs auch das
Jobcenter, das Sozialamt oder auch
die Ausländerbehörde aus, was einen
hohen Abstimmungsaufwand erfor-
dere.

Viele Berechtigte verzichten
Ein Problem gibt es dabei: Nur aner-
kannte Asylbewerber mit mindestens
einem Jahr Aufenthaltsrecht können
die Angebote kostenlos wahrnehmen.
„Asylsuchende mit laufenden Verfah-
ren haben keinen Zugang“, räumt
Frosting ein. Andererseits gebe es vie-
le, die eine Berechtigung bekommen
könnten, dies aber nicht nutzen. „Die
größte Gruppe der Ausländer mit Be-
rechtigung sind die Bulgaren mit 350
Personen, davon ist nur die Hälfte im
Integrationskurs“, berichtet Frosting
von insgesamt 1309 Teilnehmern des
Integrationskurses in der Stadt. Nur
rund die Hälfte habe dabei das anvi-
sierte Sprachniveau B1 erreicht. Die-

ses wird üblicherweise als Vorausset-
zung für die Alltagsbewältigung bei
der formalen Einbürgerung erwartet.
Auf die Frage von Beiratsmitglied
Thorsten Ralle (CDU), warum so viele
das Kursangebot nicht nutzen, ant-
wortete der BAMF-Mitarbeiter, dass
oft neben der Arbeit nicht genug Zeit
und Kraft bleibe oder Kinder betreut
werden müssten. „Ich kenne Migran-
ten, die seit zehn Jahren hier leben
und keinen Integrationskurs besucht
haben, weil sie keinen gesicherten
Aufenthaltsstatus haben“, kritisierte
Beiratsmitglied Mohammad Ewaz
Seddiqi (parteilos).

Frosting machte deutlich, dass der
Besuch des Integrationskurses für je-
den möglich ist. Nur falle ohne amtli-
che Berechtigung eine Kursgebühr
von 620 Euro an. Für den erfolgrei-
chen Besuch gebe es aber 50 Prozent
zurück. „Wir tun alles für die, die kei-
nen BAMF-Kurs bekommen haben“,
verwies die Ludwigshafener Integra-
tionsbeauftragte Hannele Jalonen auf
Angebote der Volkshochschule. „Wir
schauen, dass wir in der Stadt für je-
den ein Angebot haben, egal mit wel-
chem Status“, versicherte sie.

Wo isses? Bilanz besser als erwartet
VON GERHARD BÜHLER

Die Wirtschaftsbetriebe Ludwigsha-
fen (WBL) haben das Wirtschafts-
jahr 2020 mit einem Betriebsge-
winn von 1,342 Millionen Euro ab-
geschlossen. Damit ist das Ergebnis
im Vergleich zum Vorjahr 2019 mit
704.000 Euro um rund 600.000 Euro
gestiegen. Die Zahlen fallen damit
deutlich besser aus als das kalku-
lierte Defizit von 1,1 Millionen Euro.

Bei der Präsentation des Zahlenwerks
am Freitag ging WBL-Werkleiter Pe-
ter Nebel auf die recht unterschiedli-
chen Ergebnisse in den einzelnen
Teilbereichen der Wirtschaftsbetrie-
be ein. Für größere Defizite haben die
Bereiche Grünflächen (-205.082 Eu-
ro), Abfallentsorgung (-243.315 Euro)
und Deponien/Wertstoffe (-297.337
Euro) gesorgt. Auch die Abteilungen
Straßenreinigung (-10.175 Euro),
Friedhöfe (-200.838 Euro) und Sons-
tige Stadtentwässerung (-334.288
Euro) haben rote Zahlen geschrieben.

Trauerhallen: erhöhte Kosten
Mehr als ausgeglichen werden konn-
te dies aber durch Erlöse in den Berei-
chen Schmutzwasser (1,429 Millio-
nen Euro), Oberflächenwasser
(930.806 Euro) sowie Entsorgung und
Verkehrstechnik (217.692 Euro). Posi-
tiv habe sich ausgewirkt, dass sich der
Marktpreis für Altpapier und Karto-
nagen etwas erholt habe, meinte Ne-
bel. Dafür hätten sich die Kosten für

Wirtschaftsbetriebe: Einige Bereiche in den roten Zahlen – Mangel an Personal

die nicht ausgelasteten Trauerhallen
wegen der Beschränkungen der Coro-
na-Pandemie im Bereich Friedhöfe zu
einem Defizit in sechsstelliger Höhe
summiert. Unter dem Strich blieb in
der Jahresbilanz dennoch ein Gewinn
von 1,342 Millionen Euro. „Geringere
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Entsorgungskosten im Bereich Stadt-
entwässerung und Straßenunterhalt
sowie nicht getätigte Investitionen
aufgrund der Corona-Pandemie“ hät-
ten zu dem besseren Ergebnis gegen-
über den Planzahlen geführt, urteilen
die Wirtschaftsprüfer der Kanzlei Dr.
Böhmer und Partner in ihrem Prüfbe-
richt. In einfachere Sprache übersetzt:
Die Betriebsleistung blieb aus den ge-
nannten Gründen fünf Prozent unter
dem Plan. Durch geringere Kosten
und Investitionen ergab sich jedoch
trotzdem ein Plus.

Gestiegen sind auch 2020 die Per-
sonalkosten: um zwei Millionen Euro.
Wie Nebel einräumte, ist die allge-
meine Personalsituation nach wie vor
angespannt. Etliche erfahrene Mitar-
beiter der starken Geburtenjahrgän-
ge gehen in den Ruhestand. Demge-
genüber sei die Stellenneubesetzung
aufgrund des Fachkräftemangels
schwierig. Konkret sind im Bereich
der Arbeiter 53 von 578 Stellen nicht
besetzt. Während bei der Verwaltung
nur vier von 96 Stellen offen sind, feh-
len auf den 102 Planstellen der tech-
nischen Angestellten derzeit 23 Mit-
arbeiter. „Die Bilanzzahlen lesen sich
ganz ordentlich. Sorgen machen uns
die fehlenden Investitionen und Per-
sonalengpässe“, betonte SPD-Spre-
cher Günther Henkel, „dass hier et-
was getan werden muss“. Wie Nebel
sagte, bemühe sich der WBL bereits
intensiv um das Thema. Eine Vorstel-
lung der bisherigen Aktivitäten soll es
mit dem neuen Wirtschaftsplan im
November geben.

24 Tagesordnungspunkte umfasst die
Tagesordnung der nächsten öffentli-
chen Sitzung des Ortsbeirats Oppau,
die am morgigen Dienstag, 18 Uhr, im
Stadtratssaal des Rathauses stattfin-
det. Unter anderem geht es um den
Bebauungsplan für das geplante „Me-
dizinische Versorgungszentrum Op-
pau“, das Nutzungs- und Gestaltungs-
konzept Bürgerpark Pfingstweide
und um E-Ladestationen im Ortsbe-
zirk. Die SPD hat einen Antrag zur
Entfernung von Schmierereien ge-
stellt, die CDU beantragt Abfallbehäl-
ter neben Glascontainern. Zum The-
ma Frischluftschneisen liegt ein An-
trag der Grünen vor, die FWG hakt zur
Umsetzung der Bürgermeldungen in
Sachen Pflege des Gehwegs Moskau-
er Straße im Bereich der Hundewiese
nach. Pandemiebedingt stehen nur
begrenzte Kapazitäten für die Teil-
nahme der Öffentlichkeit an der Sit-
zung zur Verfügung. |ble

Oppau: Ortsbeirat
tagt am Dienstag

Ein 46-jähriger Ludwigshafener ist
am Samstagnachmittag mit seinem
Pedelec auf der Kurt-Schumacher-
Straße unterwegs gewesen. Zunächst
ohne ersichtlichen Grund stieß er
dort gegen ein am Fahrbahnrand ge-
parktes Auto. Bei der Unfallaufnahme
stellten Polizeibeamte jedoch fest,
dass der Zweiradfahrer nach Alkohol
roch. In einem nahe gelegenen Kran-
kenhaus – wohin man den Mann auf-
grund seiner Unfallverletzungen ge-
bracht hatte – wurde ihm deshalb
eine Blutprobe entnommen. Den 46-
Jährigen erwartet nun ein entspre-
chendes Ermittlungsverfahren. |ble

Oppau: Mit Pedelec
gegen Auto gefahren
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Hatten ihren Spaß am Wasserbecken (von links): Miriam Mayer mit dem erst
wenige Monate alten Tim, Petra Wadlinger, Kita-Leiterin Carolin Grabs und
Reimar Seid. FOTO: MORAY

Bunt und übersichtlich: Blick auf das Gelände FOTO: MORAY

Im Bereich Friedhöfe gibt es ein
sechsstelliges Defizit. FOTO: KUNZ
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